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Ein einheitliches Te Waſſerrecht. 


Dem Zwecke des Waſſerſchutzes dienen die Vorſchriften 
über Unterhaltung der Waſſerläufe und die zur Freihaltung des 
Hochwaſſergebietes vorgeſehenen Maßregeln. Eine Verpflichtung 
zur Unterhaltung iſt nur in Anſehung der Ströme, Schifffahrts⸗ 
kanäle, Hochwaſſerflüſſe, Fluſſe und Kanäle begründet. Der 
Umfang der Unterhaltung beſchränkt ſich auf die Erhaltung und 
Wiederherſtellung der Vorflut, bei ſchiffbaren Waſſerläufen 
zugleich auf die Erhaltung der Schiffbarkeit. Die Pflicht zur 
Unterhaltung ift bei den ſchiffbaren Waſſerläufen dem Staate, 
bei den Hochwaſſerflüſſen den Provinzen (in Heſſen⸗Naſſau und 
Hohenzollern den Kommunalverbänden), bei den übrigen natür⸗ 
lichen Waſſerläufen den Gemeinden (Gutsbezirken) auferlegt. 
Einfachere Uferbefeſtigungen muß der Anlieger herſtellen. Inner⸗ 
halb der unterhaltungspflichtigen Verbände können die vorzugs⸗ 
weiſe Betheiligten, vorweg namentlich die nach bisherigem Rechte 
zur Unterhaltung Verpflichteten zu Mehrbelaſtungen herangezogen 
werden. Im Falle eines Unvermögens treten für die Gemeinden 
die Kreiſe, für dieſe nöthigen Falls die Provinzen mit ihren 
Mitteln ein. 

Die Maßregeln zur Freihaltung des Hochwaſſergebietes be⸗ 
ziehen ſich ſowohl auf die Verhinderung neuer vorflutſchädlicher 

nlagen, als auch auf die Beſeitigung vorhandener Anlagen 
dieſer Art. Die letztern Falls durch Entſchädigung der Eigen⸗ 
thümer erwachſenden Koſten ſollen in einem beſondern Verfahren 
auf diejenigen Grundſtücke und Verbände vertheilt werden, welche 
von der Maßnahme Vortheil haben. In gewiſſen Fällen tritt 
für dieſe Verpflichteten der Staat ein, bei den Hochwaſſerflüſſen 
in Konkurrenz mit den Provinzen. Was die Aufbringung der 
Koſten für die Unterhaltung der Waſſerläufe und die Freilegung 
der Hochwaſſergebiete betrifft, jo wird ein gewiſſer Widerſtand 
er zu neuen Laſten herangezogenen Gemeinden, Kreiſen und 
Provinzen nicht ausbleiben. Man muß ſich aber darüber klar 
ſein, daß für die Verbeſſerung der heimiſchen Waſſerverhältniſſe 
die Aufwendung erhöhter Mittel unerläßliche Vorbedingung iſt. 
Es wäre zu bedauern, wenn die Abneigung der Kreiſe u. ſ. w., 
neue, doch zumeiſt dem Intereſſe ihrer eigenen Bezirkseingeſeſſe⸗ 
nen dienende Laſten zu übernehmen, und der Verſuch, dieſe 
Laſten auf andere geſetzliche Träger abzuſchieben, ſchließlich dazu 
führen ſollte, daß eine geſetzliche Regelung überhaupt nicht zu 
Stande kommt und daß im Zuſtande unſerer Waſſerläufe alles 
beim Alten bleibt. Nach der vorgeſchlagenen Regelung wird auch 
der Staat zu neuen Laſten herangezogen, zunächſt für die Frei⸗ 
legung der Hochwaſſergebiete an den Strömen und dann, indem 
der Umfang der ihm obliegenden Unterhaltung der Ströme 
gegen jetzt weſentlich geſteigert wird. In der Begründung iſt 
darauf hingewieſen, daß den unterhaltungspflictigen Verbänden 
namentlich für die erſte Inſtandſetzung der Waſſerläufe Beihilfen 
aus dem etatsmäßigen Flußregulirungsfonds des Miniſteriums 
für Landwirthſchaft gewährt werden könnten. Da dieſer Fonds 
indeſſen für die ganze Monarchie nur 500 000 Mark beträgt, 
ſo iſt allerdings eine erhebliche Erhöhung, wenn das Geſetz zu 
Stande kommt, unerläßlich. Sie iſt auch ſchon jetzt wiederholt in 
der Landesvertretung angeregt worden. 

Der die Waſſergenoſſenſchaften behandelnde Theil des Ent⸗ 
wurfes giebt im weſentlichen das beſtehende Recht wieder, jedoch 
werden die bisher nur in einzelnen Theilen des rheiniſch⸗weſt⸗ 


Im Banne alter Schuld. 
Roman von Guſtav Höcker. 
8 (Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 


Mit entſchloſſenen Schritten ging er nach der Thür und 
drückte auf den Knopf der elektriſchen Glockenleitung. 

„Was haben Sie vor?“ fragte Rettberg. 

„O, ich werde einfach nur nach einem Kriminalbeamten 
enden, dieſem den falſchen Wechſel übergeben und ihn erſuchen, 

ie auf der Stelle zu verhaften.“ 

Rettberg hätte in dieſem Augenblicke viel darum gegeben, 
zu wiſſen, ob ſeine Freunde ſchon für ihn gewirkt hatten, ob 
Nattland die gefährlichen Papiere Überhaupt noch beſaß, aber 
er hatte ſeit ſeiner Rückkehr von der Reiſe weder Nölling noch 
en „bunten Karl“ zu finden vermocht. Während Rettberg noch 
zögerte, ob er es darauf ankommen laſſen ſolle oder nicht, er⸗ 
ſchien der Diener, den das Glockenzeichen herbeigerufen hatte. 

f Er wartete auf den Befehl ſeines Gebieters; als dieſer aber 
&wieg, um Rettberg noch einen Augenblick Zeit zum Ueberlegen 
zu laſſen, meldete er, es ſeien zwei Herren im Vorzimmer, die 
re Aufwartung zu machen wünſchten. Der eine ſei ein Herr 
von Lehmann, der andere habe keinen Namen genannt. 
u „Laß die Herren eintreten,“ befahl Maitland nach kurzem 
5 „Sobald fie wieder gegangen find, kommſt Du 
® Bald darauf erſchienen die beiden angemeldeten Beſucher. 
er eine war ein impoſanter ältlicher Herr, deſſen ſtattlicher 
ollbart und ſorgſam frifirtes Haar zu ergrauen begann. Eine 
eile von bläulicher Färbung verſchleierte den Blick feiner 
fel die von dichten, kräftigen Brauen beſchattet wurden. Die 
No Kleidung unter dem offenen hellen Sommerüberzieher ver⸗ 
eth den wohlfituirten Mann. Er mochte wohl ein Gutsbeſitzer 


und ehemaliger Offizier ſein, wenigſtens lag etwas Militäriſches 


fäliſchen Induſtriegebietes geltenden geſetzlichen Beſtimmungen 
über Anlegung von Sammelbecken für gewerbliche Anlagen ver⸗ 
allgemeinert. 

Das Enteignungsrecht gewährt zu Gunſten waſſerwirth⸗ 
ſchaftlicher Unternehmungen eine erleichterte Form und ein 
vereinfachtes Verfahren der Enteignung und lehnt ſich im übri⸗ 
gen an die Vorſchriften des Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 
1874 an. 

Der Entwurf beläßt zwar die waſſerwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung in dem Rahmen der allgemeinen Landesverwaltung und 
ſieht davon ab, fie nach Art der Bergverwaltung ſelbſtſtändig zu 
machen, bringt aber tiefgreifende Aenderungen des beſtehenden 
Zuſtandes. Für die Verwaltung der waſſerwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenhetten ſollen Stromgebiete gebildet werden, an deren 
Spitze die Oberpräfidenten ſtehen. Die durch königliche Verord⸗ 
nung erfolgende Abgrenzung des Gebietes ſoll ſich möglichſt den 
Provinzialgrenzen anſchließen. Zur Mitwirkung bei den Ge⸗ 
ſchäften, namentlich für Verwaltungsſtreitſachen, ſoll den Ober⸗ 
präfidenten ein Waſſeramt beigegeben werden, welches aus dem 
Oberpräfidenten oder deſſen Stellvertreter als Vorfſitzendem und 
aus ſechs Mitgliedern beſteht. Zwei dieſer Mitglieder und ihre 
Stellvertreter werden von der Regierung ernannt, die übrigen 
Mitglieder und ihre Stellvertreter vom Provinzialausſchuſſe auf 
ſechs Jahre gewählt. Stellung und Verfahren des Waſſeramtes 
entſprechen im allgemeinen denen des Bezirksausſchuſſes. Waſſer⸗ 
polizeibehörde ſoll bei den Strömen und Schifffahrtskanälen der 
Oberpräſident, bei den übrigen wichtigern Waſſerläufen der Land⸗ 
rath, in Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörde ſein. Dieſen ört⸗ 
lichen Behörden ſoll ein (unter Umſtänden für mehrere Kteiſe 
gemeinſamer) fachmänniſcher Beamter mit der Qualifikation des 
Regierungsbaumeiſters des Ingenieur- Baufaches beigegeben 
werden. Der mit größerem fachmänniſchen Beirath ausgeſtattete 
Oberpräſident tritt ſswohl in der Beſchwerde⸗Inſtanz wie als 
Landes = Polizeibehörde überall an die Stelle des Regierungs- 
Präſidenten, ſodaß die Zuſtändigkeit des Regierungs⸗Präfidenten 
in Waſſerſachen (von Deichangelegenheiten abgeſehen) faſt völlig 
wegfällt. 

Dieſer kurze Ueberblick zeigt, daß das große Reformwerk 
dazu beſtimmt iſt, Preußen auf einem lange vernachläſſigten 
Gebiete wieder den Vortritt in Deutſchland zu verſchaffen. Man 
kann es nur mit Dank anerkennen, wenn die Staatsregierung 
durch die Veröffentlichung des Entwurfs die weiten Kreiſe der an 
der Geſtaltung des Waſſerrechts betheiligten Bevölkerung zur Mit⸗ 
arbeit aufruft. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie ein Berliner Blatt erfahren haben will, hatte der 
Kaiſer dem Erzbiſchof von Poſen, Dr. v. Stablewski, 
ſeine hohe Genugthuung über das loyale Verhalten der polniſchen 
Abgeordneten in den großen parlamentariſchen Entſcheidungs⸗ 
fragen ausgeſprochen und dabei gleichzeitig auf die große Trag⸗ 
weite des ruſfiſchen Vertrags hingewieſen, welcher gerade für 
die öſtlichen Grenzprovinzen unſchätzbare wirthſchaftliche Vortheile 
ſchaffen müſſe. In polntſchen Abgeordnetenkreiſen hätten dieſe 
Aeußerungen den beſten Eindruck hervorgerufen. 

In mehreren Blättern tauchen Angaben auf, wonach eine 
„Regelung der braunſchweiger Thronfolge“ 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog von Cumberland erfolgt 


in ſeiner Haltung. Sein Begleiter war ein noch junger Mann, 
deſſen Kleidung ſich im Schnitt nach der neueſten Mode richtete, 
aber eine Neigung für bunte Farben erkennen ließ. 

Ein leiſes unmerkliches Zuſammenzucken abgerechnet, gab 
Rettberg, gewohnt, ſeine Miene zu beherrſchen, nicht das min⸗ 
deſte Zeichen der Ueberraſchung kund, ſo unverhofft ſeinen Freund 
Rölling und den „bunten Karl“ hier zu ſehen, und auch die 
beiden Gauner benahmen ſich vollſtändig fremd gegen ihn, ſo⸗ 
weit fie ihn überhaupt beachteten. 

„Was verſchafft mir das Vergnügen?“ redete Maitland 
mit der kalten, vornehmen Höflichkeit, die er ſtets im Verkehr 
mit Fremden beobachtete, den alten Herrn an. 

„Verzeihen Sie, wenn ich ſtöre,“ antwortete dieſer mit 
einem nichtsſagenden Blicke auf Retiberg, „aber ich werde Ihre 
Zeit nur für wenige Augenblicke in Anſpruch nehmen, um mir 
eine Auskunft von Ihnen zu erbitten. Ich bin in der Wahl 
meines Dienſtperſonals ſehr vorſichtig und da ich eben im Be⸗ 
griff ſtehe, einen neuen Kutſcher zu engagiren, der früher bei 
Ihnen gedient hat, ſo wollte ich mir die Frage erlauben, ob 
Sie mir den Mann empfehlen können.“ 

„Wie heißt er?“ 5 

„Bulmering,“ erwiderte der alte Herr und ſchien geſpannt 
die Antwort zu erwarten, obwohl er genau voraus wußte, was 
kommen würde. 

„Bulmering,“ wiederholte Maitland, einen Augenblick in 
ſeinem Gedächtniß ſuchend. „Ganz recht, ich erinnere mich ſeiner 
genau,“ fügte er mit einem ſarkaſtiſchen Lächeln hinzu, „ich habe 
weder vor noch nach ihm einen Kutſcher gehabt, der ſich ſo vor⸗ 
trefflich, wie er, auf die Führung von Zügel und Peitſche ver⸗ 
ſtanden hätte. Nur beſaß er einen kleinen Fehler, den ich nicht 
verſchweigen darf. Er ſtahl nämlich den Hafer ſcheffel eiſe, und 
alles, was an dem Pferdegeſchirr von Silber war, ließ er ſpur⸗ 


ſein ſoll. Der Herzog wolle ſeine Rechte an ſeinen älteſten 
Sohn, den Prinzen Georg Wilhelm abtreten, der zunächſt von 
Oſtern d. Js. ab in Dresden erzogen werden, dann ſpäter in 
die preußiſche Armee treten und nach erlangter Volljährigkeit 
den Thron in Braunſchweig unter Verzichtleiſtung auf Hannover 
einnehmen ſolle. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ zuverläſſig erklärt, find 
alle derartigen Ausſtreuungen unbegründet; es tft nichts ges 
ſchehen, was dazu hätte veranlaſſen können. 

Das „Berl. Tagebl.“ bringt in ſeiner Sonntags⸗ 
Nummer einen angeblich aus London ſtammenden Artikel mit 
der Ueberſchrift: „England und der deutſch⸗ruſſtſche 
Handels vertrag“, in welchem der Reichstag beſchworen 
wird, dem Vertrage ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. Der Kern⸗ 
ſatz des Artikels lautet wörtlich: „Wir wiſſen nur eins, daß 
der Kaiſer zweifellos — ohne ein Parlament — das 
beliebte: Sic volo, sic jubeo ausſprechen und der Vertrag gegen 
den Willen der Agrarier ein fait accompli werden würde. Im 
Intereſſe der Agrarter ſelber ltege es daher, daß nicht Breſche 
in das parlamentariſche Bollwerk gelegt werde, hinter welchem 
fie ihre Anſprüche, ihre wirklichen oder vermeintlichen Rechte mit 
größerem oder geringerem Erfolge vertheidigen können.“ Zu⸗ 
treffend meint hierzu die „Kreuz⸗Ztg.“: „Man ſchrickt alſo im 
Intereſſe der Unterſtützung des Handelsvertrages nicht einmal 
vor Verleumdungen Sr. Majeftät zurück. Direkt wird dem 
Kaiſer die Abſicht untergeſchoben, nach Ablehnung des Handels⸗ 
vertrages die Reichsverfaſſung zu brechen. Graf Caprivi dürfte 
allmählich im ſtillen Kämmerlein nach Schutz vor ſeinen Freun⸗ 
den ſeufzen.“ 

Wieder einmal ein Bombenattentat in Paris, 
bei welchem 24 Perſonen ſchwer verletzt wurden. Wie geſtern 
telegraphiſch gemeldet, geſchah die That im Café Terminus 
durch einen jungen 30jährigen Menſchen, der beim Verlaſſen 
des Cafés eine Bombe gegen den Kronleuchter ſchleuderte. 
Zahlreiche Beſucher bemerkten ſofort die Bewegung und riefen: 
„une bombe!“ Kaum hatten ſie jedoch den Ruf ausgeſtoßen, 
ſo erfolgte auch ſchon ein furchtbares Krachen, die Fenſter na 
den Straßen zerſprangen in Stücke, die Marmortiſche wurden 
eingeſtürzt, Gläſer und Unterſätze in Stücke zerſprengt; die 
Splitter flogen nach allen Richtungen und verletzten die Beſucher 
erheblich. Der Urheber des Attentats ſuchte eiligſt durch die 
Rue St. Lazare zu entkommen. Schutzleute und Publikum 
ſetzten ihm nach. In dem Augenblick, als die Poltziſten ihn 
packen wollten, zog der Verfolgte einen Revolver und gab ſechs 
Schüſſe ab, wodurch 3 Perſonen verwundet wurden, jedoch ge⸗ 
lang es einem Schutzmann, ihm einen Säbelhieb über das Geficht 
zu verſetzen und ihn zu verhaften, wobei er gegen die Wuth 
des Publikums geſchützt werden mußte. Der Verbrecher erklärte 
nach ſeiner Verhaftung, er heiße Le Breton, ſei 30 Jahre alt 
und Anarchiſt; er habe Vaillant rächen wollen; weltere Atten⸗ 
tate würden folgen, um die bürgerliche Geſellſchaft zu vernichten. 
Dem Staatsanwalt gelang es bisher nicht, Weiteres zu ermitteln. 
Die Zahl der bei dem anarchiſtiſchen Attentat verletzten Perſonen 
ſoll ſich auf 24 belaufen. Nach einer weiteren Meldung leugnet 
Le Breton, der Urheber des Attentats zu ſein, bekennt ſich aber 
offen zum Anarchismus. Unter den durch die Revolverſchüſſe 
verwundeten Perſonen befindet ſich eine Dame namens Emma⸗ 
nuel, welche in ihm den Thäter beſtimmt wieder erkennt. Der 
Zuſtand der drei Schwerverletzten iſt beſorgnißerregend, die 


los verſchwinden. Als er ſich endlich auch an meiner goldenen 
Uhr vergriff, jagte ich ihn davon.“ 

Der alte Herr zog die buſchigen Brauen hoch in die Höhe 
und gab einen pfeifenden Ton von ſich, womit er ſeine Ueber⸗ 
raſchung und fittliche Entrüſtung ausdrückte. 

„Sollte man es für möglich halten, daß ein jo junger 
Menſch ſchon ſo verdorben ſein könnte?“ wandte er ſich an 
ſeinen Begleiter. Dieſer ſtieß einen tiefen Seufzer aus und 
ſchüttelte mit einer moraliſchen Bekümmerniß, die ihm ſehr 
ſchlecht zu Geſicht ſtand, den Kopf. 

Der alte Herr drückte Maitland ſeinen Dank aus, daß er 
ihn durch die ertheilte Auskunft vor einer ähnlichen unange⸗ 
nehmen Erfahrung bewahrt habe, und bat nochmals um Ent⸗ 
ſchuldigung, ihn bemüht zu haben. 


„Darf ich fragen,“ wandte Maitland ſich in etwas ſcharfem 


Tone an den jüngern Herrn, von dem er ſich die ganze Zeit 
über mit ſtechendem Blick fixirt ſah, „mit wem ich die Ehre 
habe und womit ich Ihnen dienen kann!“ 

„O“, ſagte der Alte mit entſchuldigendem Lächeln, „es iſt 
mein Sohn, der mich nur begleitet hat.“ 

Beide verbeugten fich mit feinem Anſtand und gingen. 

Dieſer Zwiſchenfall hatte Rettberg belehrt, daß er ſich nach 
wie vor in Maitland's Hand befand, denn er errieth leicht, daß 
der Beſuch ſeiner Freunde vorerſt ein geſchickter Vorwand ge⸗ 
weſen war, um ſich mit deſſen Aeußern genau bekannt zu machen. 
Als daher der Diener dem erhaltenen Auftrage gemäß, aber⸗ 
mals eintrat, ſagte er in knirſchender Ergebung: „Sie können 
Ihrem Diener den Gang erſparen.“ 

Auf einen Wink ſeines Herrn entfernte ſich jener wieder, 
worauf Rettberg einen Brief hervorzog mit den Worten: „Hier 
find die Abſchiedszeilen, die meine Schweſter mir geſchrieben hat, 
Sie können daraus ihren Aufenthalt erſehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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anderen find nur ganz leicht verletzt. Infolge der Explofion 
haben die meiſten im Terminushotel wohnenden Reiſenden das 
Hotel verlaſſen. Man glaubt, daß Le Breton Mitſchuldige habe. 
Einige verdächtige Individuen wurden auf dem Bahnhofe ver⸗ 
haftet. Le Breton ſpricht fließend engliſch und franzöfiſch. Es 
verlautet, man habe bei Le Breton, der vermuthlich Pariſer iſt, 
einen vergifteten Dolch gefunden. —. Die franzöfiſche Preſſe if 
einmüthig im Ausdrucke ihrer Empörung über das neuerliche 
Attentat. Die republikaniſchen Blätter betonen die Nothwendig⸗ 
keit, jetzt unbarmherzig gegen die Anarchiſten vorzugehen. Die 
gemäßigten Blätter verlangen neue Geſetze gegen dieſelben. 

In der Timbuktu⸗Affaire ſcheint ſeit den letzten 
24 Stunden keine Wendung von Belang eingetreten zu ſein. 
Doch haben, wie aus Paris gemeldet wird, 300 Mann der 
Fremdenlegion Befehl erhalten, fich zum Abmarſch bereit zu 
halten. Dieſelben ſollen nach dem Sudan gehen, falls die Er⸗ 
eigniſſe es erfordern. 

Dem „Temps“ wird aus Madrid gemeldet: Marſchall 
Martinez Campos erhielt die Inſtruktion, die vom Sultan von 
Marokke angebotene Entſchädigungszahlung, wiewohl dieſelbe er⸗ 
heblich hinter der verlangten zurückbleibt, anzunehmen, falls der 
Sultan die übrigen Forderungen zugeſteht. 

Ueber das Befinden des Zaren meldet die „N. Fr. Pr.“ 
aus Petersburg: Sacharjin erklärte, der Aufenthalt des Zaren 
in Petersburg ſei für ſeine Geſundheit durchaus unzuträglich. 
Der Zar ſolle ſeinen dauernden Aufenthalt in der Krim oder 
in Kiew, äußerſtenfalls noch in Gatſchina nehmen. Daß der 
ſtändige Aufenthalt in der Krim auf die Dauer als unthunlich 
gelten müſſe, liege auf der Hand, ebenſo, daß Kiew in dieſer 
Hinſicht unvergleichlich bequemer gelegen ſei, namentlich inan⸗ 
betracht des Umſtandes, daß dieſe Stadt jetzt thatſächlich die 
ſchon längſt geplante direkte Eiſenbahnver indung mit Peters⸗ 
burg über Hommel erhalten fol. — Sacharjin jol außer einer 
Ordensauszeichnung noch 60 000 Rubel als Honorar für die 
erfolgreiche Behandlung des Zaren erhalten haben. 

Aus Belgrad geht der „Polit. Correſp.“ eine offiziöſe 
Meldung zu, nach welcher alle alarmirenden Nachrichten über die 
Lage Serbiens, oder über angebliche Pläne der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung als Erfindung bezeichnet werden. — Die radikalen 
Blätter in Belgrad veröffentlichen einen Brief Nataliens an den 
König Alexander, in welchem ſie ihren Sohn in rührendſter 
Weiſe vor der Politik Milan's warnt. Der Brief ruft die größte 
Senſation hervor. Wie verlautet, wird Milan gegen Ende 
dieſes Monats Belgrad verlaſſen. 

Aus Braſilien wird gemeldet, daß das Miniſterium 
den Belagerungszuſtand in Rio de Janeiro verlängern werde. 
Die Gerüchte über eine Miniſterkrifis treten beſtimmter auf. 
Die Inſurgenten ſollen auf der Inſel Raſa, vor der Stadt 
Nictheroy ſtark verſchanzt fein. Die Regierungstruppen erlitten 
in Ombu eine ſtarke Niederlage, ſie verloren 300 Mann und 
mußten die Flucht ergreifen, Waffen, Munition und Lebens⸗ 
mittel zurücklaſſend. Aus Santos wird berichtet, daß die Inſur⸗ 
genten, welche in Iguape ans Land geſtiegen find, gegen St. 
Vaolo marſchiren. 


eutſcher Reichstag 
48. Sitzung vom 13. Februar 1894. 
(1 Uhr nachmittags.) 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Abg. Bebel (Soziald.) 
die von ihm bei Berathung des Etats des Innern aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß in 8 hohe Staatsbeamte Beſitzer öffentlicher Häuſer 
ſeien, als auf einem Mißverſtändniß beruhend, zurück. 

Dann wird die Berathung des Poſtetats mit der Debatte über 
im 197 ange der Poſtverwaltung gegenüber dem Affiftenten + Verband 
ortgeſetzt. 

Abg. Gröber (Centrum) hatte dazu folgende Reſolution beantragt: 
„Den Reichskanzler um eine Prüfung der Frage zu erſuchen, inwieweit 
die dienſtliche Stellung der Aſſiſtenten verbeſſert werden kann, insbe⸗ 
ſondere hinſichtlich beſchleunigter definitiver Anſtellung und betreffs Zus 
laſſung zum Sekretärexamen.“ Redner verlangte vor allem Gleichſtellung 
mit den Militäranwärtern bezüglich der Zulaſſung zum Sekretärexamen. 
Auch die feſte Anſtellung der Beamten laſſe zu lange auf ſich warten. 
Direktor Dr. Fiſcher gab einen Ueberblick über die Anſtellungs⸗ und 
Kündigungsverhältniſſe der Poſtaſſiſtenten und meinte, daß bei keiner 
anderen Verwaltung die Verhältniſſe ſo günſtig lägen. Den Militär⸗ 
anwärtern können ihre durch lange Dienſtzeit erworbenen Rechte nicht 
ohne Weiteres entzogen werden. Die Abſtimmung über die Reſolution 
findet erſt in dritter Leſung ftatt. In der weiteren Debatte ſprachen 
die Abgg. Schwarze (Centr.) und Graf Oriol a (nationallib.) für 
Aufbeſſerung der Poſtverwalter, Abg. Bebel für Beſſerſtellung der 
Telegraphiſtinen, Abg. Schönlank (Soziald.) für 1 der 
Unterbeamten, Abg. Lenzmann (freiſ. Volksp.) für die der Land⸗ 
r. Förſter (Reformp.) für eine andere Vertheilung 
der Stellenzulagen. Abg. Müller ⸗ Sagan (freiſ. Volksp.) beantragte 
eee des Titels Vergütungen an auswärtige Poſt⸗ und 

elegraphenbehörden u. ſ. w. an die Kommiſſion, um das verdächtige 
Schweigen der Poſtverwaltung über dieſen Titel zu brechen. Staats⸗ 
ſekretär v. Stephan theilt mit, es ſeien Kabelverbindungen nach 
Dit: und Weſtafrika mit einem Koſtenaufwand von 102000 bezw. 136 000 
Mark geſchaffen worden. Zur weiteren Auskunft ſei er bereit. Der 
Antrag auf Zurückweiſung wurde abgelehnt und die dauernden Aus. 
gr angenommen. Morgen: Anträge betreffend Abänderung des 


ahlgeſetzes. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Februar 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich am Montag Abend nach dem königlichen Opernhauſe, wo 
auch der Thee eingenommen wurde. Nach Schluß der Vorſtellung 
fuhr der Kaiſer zum Miniſterpräfidenten Grafen zu Eulenburg, 
um an dem Herrenabend theilzunehmen, zu dem u. a. verſchie⸗ 
dene preußiſche Miniſter und der Staatsſekretär Freiherr von 
Marſchall geladen waren. Am Dienſtag Vormittag hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Palais und 
empfing ſodann den bayeriſchen Geſandten Grafen von Lerchen⸗ 
feld⸗Köfering. Abends gedenkt der Kaiſer dem Diner beim 
Präſidenten des preußiſchen Staatsmintſteriums beizuwohnen. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, ſteht es nunmehr feſt, daß 
der Kaiſer anläßlich ſeiner Reiſe nach Wilhelmshaven zu der 
dort am 20. Januar ſtattfindenden Jubiläumsfeier den Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh beſuchen wird, entweder auf der Hin⸗ 
oder auf der Rückreiſe. 

— Der Kaiſer hat auf die Einladung, dem im Auguſt in 
Halle ſtattfindenden Univerſitätsjubiläum beizuwohnen, eine zu⸗ 
ſagende Antwort für den Fall ertheilt, daß ſeine Zeiteinthellung 
in Monat Auguſt die perſönliche Anweſenheit geſtattet. Im 
anderen Falle wird ſich der Kaiſer bei dem Feſte vertreten laſſen. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Oſtende vom Montag ge⸗ 
meldet, daß der Großherzog von Heſſen und die Prinzeſſin Alix 
durch den Sturm an der Ueberfahrt gehindert ſind und den 
Eintritt beſſerer Witterung abwarten. 


briefträger, Abg. 


— Dem Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein⸗ 
Sonderburg-Auguftenburg und dem Herzog Friedrich Ferdinand 
zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg iſt, wie die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ vernimmt, das erbliche Recht auf Sitz und Stimme im 
preußiſchen Herrenhauſe verliehen worden. 

— Das Erſcheinen des Kaiſers beim Miniſterpräfidenten 
Grafen Eulenburg zu einem Glaſe Bier am Montag Abend 
geſchah nach dem „B. T.“ ganz unerwartet. Alsbald wurden 
auch die anderen preußiſchen Staatsminiſter ſowie der Staats⸗ 
ſekretär Fehr. v. Marſchall hinbeſchleden. Wie das Blatt weiter 
erfahren haben will, handelte es ſich um die Frage der Auf⸗ 
hebung der Staffeltariſe. Das „Tageblatt“ bringt den Empfang 
des bayeriſchen Geſandten Grafen v. Lerchenfeld am Dienftag 
und das gleichzeitige Eintreffen des bayeriſchen Miniſters von 
Crailsheim in Berlin mit derſelben Frage in Zuſammenhang. 
Die auf Dienſtag anberaumt geweſene Sitzung des Kronraths iſt 
abbeſtellt worden. Nach dem „B. T.“ iſt das mit Rückſicht auf 
die Beſprechung des Kaiſers mit den Miniſtern am Montag 
Abend geſchehen. — Wie ferner ein Parlamentsberichterſtatter 
meldet, hat das preußiſche Staatsminiſterium dem Antrage auf 
Aufhebung der Staffeltarife zugeſtimmt. 

— Der württembergiſche Geſandte von Moſer wird Ende 
Februar ſein Abberufungsſchreiben überreichen. 

— Der Staatsſekretär Dr. v. Bötticher wird am 23. d. M. 
ein größeres Mahl geben, wozu der Kalſer ſein Erſcheinen in 
Ausficht geſtellt hat. 

— Am 16. d. Mts. giebt der Präſident des Reichstages, 
Excellenz v. Levetzow, das übliche Seſſionsdiner, zu dem die Vor⸗ 
ſtände des Reichstages geladen find. 

— Der Landrath des Kreiſes Marburg, von Trott zu Solz 
iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, in das Miniſterium des Innern 
einberufen worden, um dort die demnächſt frei werdende Stelle 
als vortragender Rath zu erhalten. Er war von 1886 bis 1892 
Landrath des Kreiſes Höchſt am Main und hat in dieſer ſeiner 
Thätigkeit die beſondere Aufmerkſamkeit des damaligen Ober⸗ 
präfidenten und jetzigen Miniſters Eulenburg auf ſich gezogen. 
Wiederholt hat er den Landgrafen von Heſſen, der vor einigen 
Jahren im Indiſchen Ozean ertrunken iſt, auf großen Reiſen 
nach dem Orient und Indien begleitet. Bei den letzten Land⸗ 
tagswahlen wurde er in ſeinem landräthlichen Kreiſe, den er ſeit 
dem 1. Juni 1892 verwaltet, zum Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes gewählt. Demnächſt wird alſo in Marburg eine Neuwahl 
ſtattfinden müſſen. 

— Der Graf von Kleiſt⸗Schmenzin iſt, wie verlautet, für 
den Landſchaftsbezirk Herzogthum Kaſſuben in das Herrenhaus 
auf Lebenszeit berufen. 

— Herr Otto Ehlers hat Berlin nach mehrmonatigem 
Aufenthalt verlaſſen und ſich zunächſt einer Einladung des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen folgend, nach Weimar begeben, um dann 
feine große Reiſe nach Oſten anzutreten. Der Kaiſer hat Herrn 
Ehlers vor ſeiner Abreiſe durch Ueberſendung ſeines Portraits 
mit eigenhändiger Unterſchrift ausgezeichnet. 

— Nach den „B. P. N.“ wird angenommen, daß der 
Bundesrath ſich bereits in ſeiner am Donnerſtag ſtattfindenden 
Plenarſitzung über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag und 
über den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes ſchlüſſig machen wird, nachdem die Ausſchüſſe ihre 
Vorberathungen vorausſichtlich am Mittwoch beendet haben dürften. 
Der Vertrag ſoll dann Ende dieſer, ſpäteſtens Anfang der 
nächſten Woche dem Reichstage zugehen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: „In die Kommiſſion be⸗ 
hufs Erörterung von Maßregeln zur Hebung und Befeſtigung 
des Silberwerthes ſind folgende Herren als Mitglieder berufen 
worden: Dr. Arendt, Dr. Bamberger, Generalſekretär H. A. Bueck, 
Rechtsanwalt und Bankdirektor Büfing, Dr. Hammacher, v. Kar: 
dorff, Koenigs, Direktor des Schaffhauſenſchen Bankvereins Köln 
(Rhein), Geheimer Bergrath Leuſchner, Prof. Dr. Lexis in 
Göttingen, Prof. Dr. Letz in München, Arnold Otto sen. in 
Hamburg, Graf von Mirbach, General⸗Konſul Ruſſel, Freiherr 
von Schorlemer-⸗Alſt, Dr. A. Schäffle, Dr. Moritz Stroell, 
Direktor der Notenbank in München. 

— Der Centralausſchuß der Landwirthſchafts = Geſellſchaft 
in Hannover, zu dem 8 Central- und 218 Zweigvereine 
gehören, hat einſtimmig die Vorlage betreffend die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern verworfen. Wegen der Siaffeltarife und des 
Identitätsnachweiſes verlangte die Verſammlung das Beſtehen⸗ 
bleiben oder die Aufhebung beider Einrichtungen zuſammen. 

— Aus Mannhelm und Augsburg werden Kundgebungen zu 
Gunſten des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages gemeldet. 

Dresden, 13. Februar. Das heute früh ausgegebene 
Bulletin lautet: „Im Befinden Sr. Majeſtät iſt ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag Beſſerung eingetreten. Während die Blutbeimiſchung in 
der vorhergehenden Nacht noch ziemlich reichlich war, iſt dieſelbe 
geſtern Abend verſchwunden und auch bis jetzt nicht wiederge⸗ 
kehrt. Trotzdem bleibt ſtrenge Bettruhe für die nächſten Tage 
noch nöthig. Das Allgemeinbefinden Sr. Majeſtät iſt gut.“ 


— nn nn 


Ausland. ; 
Prag, 13. Februar. (Omladinaprozeß.) Die Verhandlung 
wurde heute in Abweſenheit der Angeklagten, welche Disziplinar⸗ 


ſtrafen erhalten haben, fortgeführt. An Stelle der abweſenden 
Vertheidiger wurde vom Gericht ein Vertheidiger beſtellt. Der 
Staatsanwalt Lorenz legte in ſeinem Schlußplaidoyer dar, daß 
weder ein polttiſches noch ein nationales Streben aus den 
Thaten der Angeklagten hervorgehe, ſondern daß es ſich einfach 
um gemeine Verbrechen gegen die Dynaſtie, den Staat, die Re⸗ 
ligion und die Bürger, ſowie gegen behördliche Organe handele 
und daß ſelbſt ein Staat, der den Aeußerungen und den Ideen, 
die in den Köpfen der Angeklagten herumſpuken, entſpräche, ſich 
mit aller Macht gegen ſolche Verbrechen wehren müßte. Die 
antidynaſtiſchen und antiöfterreihtihen Anſchläge der Angeklagten 
ſeien wohl mit Erfolg abgewehrt worden, allein die Gefährlich⸗ 
keit liege darin, daß ein ſolches Treiben auf die Maſſen Einfluß 
ausüben und deren loyale Gefühle abſtumpfen könnte. Niemand 
ſei wegen feiner politiſchen oder nationalen Geſinnung verfolgt 
worden, ſondern der Untergrund der Anklage ſei nur gemeine 
Miſſethat; und daß es nicht Jugendſtreiche geweſen ſelen, welche 
die Angeklagten ausführten, bezeuge der Mord, der an Mrwa 
verübt wurde. Der Staatsanwalt wies nach, daß Mrwa weder 
agent provocateur geweſen, noch in Pollzeldtenſten geſtanden 


habe. 
Sofia, 13. Februar. Das Befinden der Prinzeſſin Marie 
Körpertemperatur 


Louiſe iſt ein gleichmäßig befriedigendes. 


37 Grad Celſius. Der neugeborene Prinz erfreut ſich guten 
Befindens. 

Kairo, 12. Februar. Der Khedive empfing den General 
Kitchener und beförderte auf die Empfehlung deſſelben mehrere 
Offiziere von deſſen Generalſtab. 

Kairo, 13 Februar. Hans v. Bülow iſt geſtern hier im 
Alter von 64 Jahren geſtorben. 

Colon, 13. Februar. Der Dampfer „Eity of Paris“ traf 
mit der geretteten Bemannung des geſunkenen amerikaniſchen 
Kregsſchiffes „Kearſarge“ ein. 


Frovinzialnachrichten. 

Culm, 12. Februar. (Petition.) Der hieſige Magiſtrat hat in einer 
Petition an das Abgeordnetenhaus die Bitte ausgeſprochen, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, die Vorarbeiten für die Fortſetzung der Bahn⸗ 
ſtrecke Kornatowo⸗Culm nach Süden anzuordnen und die zur Aus⸗ 
führung des Bahnbaues benöthigten Geldmittel in die nächſte Eiſenbahn⸗ 
vorlage aufzunnehmen. 

Aus der Eulmer Stadtniederung, 12. Februar. (Selbſtmord.) Ein 
15jähriger Dienſtjunge des Beſitzers Herrn Wichert in Roßgarten zeigte 
ſich gegen das ebenfo alte Dienſtmädchen, welches bei demſelben Herrn 
diente, ſehr galant. Da daſſelbe aber von den Liebenswürdigkeiten des 
Jungen nichts wiſſen wollte, entbrannte in ihm ein grimmer Haß gegen 
das Mädchen. Der rohe Burſche verwundete es mit einem langen dolch⸗ 
artigen Meſſer durch einen Stich in die Bruſt. Als der Meſſerheld 
über ſeine That nachdachte und Furcht vor Strafe eintrat, ging er 
vorgeſtern Morgen in den Garten und erhängte ſich an einem Baum. 
Eine 1 zur Aufnahme des Thatbeſtandes wird heute 
erwartet. 

Aus dem Kreiſe Culm, 12. Februar. (Sturm). Der hier ſchon 
ſeit ſechs Tagen hauſende Sturm hat ſich heute zum Orkan erhoben und 
ganz bedeutenden Schaden angerichtet. In Wrotzlawken wurde das 
Dach der Molkerei gänzlich abgeriſſen und die Weichenſtellerbude auf die 
Schienen geworfen, ſo daß der zum Abfahren bereitſtehende Zug nach 
Graudenz ſo lange warten mußte, bis die Räumungsarbeiten beendet 
waren. In Kornatowo wurde die Wellblechbude mit der Centimalwaage 
und in Kamlarken die Weichenſtellerbude umgeriſſen. In Krapitz deckte 
der Orkan Scheune und Stall des Beſitzers Deubel ab. Zwei Ein⸗ 
wohnerhäuſer in Storlus und Cepno ſind umgeſtürzt. In Kl. Czyſte 
wurden dem Mühlenbeſitzer Reiß die Flügel der Windmühle abgebrochen. 

§ Aus dem Culmer Lande, 13. Februar. (Sturm. Brand). Geſtern 
Nachmittag wüthete hier ein orkanartiger Sturm, welcher in Kl. Czyſte 
und in der nächſten Umgegend nicht weniger als zwölf Scheunen und 
mehrere Ställe umgeworfen und dabei mehreres Vieh getödtet hat. 
— In Niederausmaß entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer, 
welches drei große Bauernhöfe vollſtändig einäſcherte. Leicht hätte auch 
die ganze Ortſchaft Pod witz, welche unmittelbar an die Brandſtätte ſtößt, 
in Flammen aufgehen können. Der Sturm trieb die brennenden Balken 
kilometerweit fort. Menſchenleben ſind bei dem Brande nicht zu be⸗ 
klagen, jedoch find die Magd des dortigen Lehrers und ein 13jähriger 
Knabe vor Schreck irre geworden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. Februar. (Brand.) Dieſer Tage brannten 
in Lonsk ſieben Häuſer total nieder. 

Graudenz, 12. Februar. (Zur Beſprechung über den gemeinſamen 
Verkauf des Spiritus) der Kampagne 1894/95 waren heute Nachmittag 
unter dem Vorſitz des Herrn v. Kries⸗Roggenhauſen eine Anzahl Bren⸗ 
nereibeſitzer mit einer a geen e von rund 750 000 Ltr. 


im „Goldenen Loͤwen“ verſammelt. Herr Max Eulenburg⸗Hamburg, 
ein Spiritusgtoßhändler, war gleichfalls erſchienen. Herr E. führte aus, 
daß es in ſeinem wie im Intereſſe der weſtpreußiſchen Produktion liege, 
die unverhältnißmäßig niedrigen Spiritusnotirungen der Danziger und 
Königsberger Börſe zu erhöhen. Er erbot ſich, ſämmtlichen Spiritus der 
weſlpreußiſchen Brennereien 1 Mk. unter der Berliner Notirung ab⸗ 
zunehmen; jedem Brenner ſollte es indeſſen freiſtehen, falls Königsberg 
höhere Preiſe notire, auch nach Königsberg zu liefern. Die Vorſchläge 
1 Eulenburg wurden von den Anweſenden für ſehr vortheilhaft 
erklärt. 

Graudenz, 13. Februar. (Gewerbeausſtellung). Das Zuſtande⸗ 
kommen der hier für das Jahr 1895 geplanten ne ift 
geſichert. Ueber 120 Gewerbetreibende aus Graudenz haben die Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung feſt zugeſagt; auch von auswärts iſt eine zahl⸗ 
reiche Betheiligung zu erwarten. Man hofft, daß es möglich ſein werde, 
eine Provinzial⸗Ausſtellung ins Leben zu rufen. 

Graudenz⸗Brieſener Grenze, 12. Februar. (Bor Schreck vom 
Schlage gerührt) wurde geſtern zu ſpäter Abendſtunde die einzige 
20jährige Tochter des Hausbefitzers Thilmann in Lopatken, Kr. Brieſen. 
Die Mutter hatte auf dem Bodenraum an einem Balken einen Beutel 
mit Federn angehängt, wovon die Tochter keine Ahnung hatte. Als ſie 
in der Dunkelheit den Bodenraum betrat, rannte ſie gegen den Beutel, 
welcher nun hin und her baumelte und abermals das Geſicht des 
Mädchens berührte. Das Mädchen ſank in Krämpfen zu Boden und 
hat jetzt auch die Sprache verloren. 

hel Krojanke, 13. Februar. (Ein heftiger Sturm), wie man ihn 
ſeit unvordenklichen Zeiten nicht erlebt, hat geſtern hier und in der Um⸗ 
gegend große Verwüſtungen angerichtet. Mehrere Ställe und Scheunen 
flürzten ein, Häuſer wurden arg beſchädigt, und eine Unmenge von 
Bäumen wurden in den Garten, namentlich aber in der Forſt zerbrochen 
oder entwurzelt. Leider iſt auch ein Menſchenleben dem entfeſſelten 
Element zum Opfer gefallen. Der Handelsmann Sommerfeld von hier 
wurde in Sacellnow beim Einſturz eines Giebels von den niederkrachen⸗ 
den Balken erſchlagen. 

Dirſchau, 11. Februar. (Herr Oberpräſident v. Goßler) beſuchte 
geſtern unſere Stadt. Es wurde mit der Cereszuckerfabrik der Kauf⸗ 
vertrag über den Bauplatz für das hier zu errichtende Johanniter⸗ 
krankenhaus abgeſchloſſen. 

Marienburg, 12. Februar. (Auszeichnung). Für 40jqährige un 
unterbrochene treue Dienfte in einer Siapilie ift der Haushälterin Dorothea 
Frytek in Gr. Leſewitz von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin das goldene 
Kreuz Allergnädigſt verliehen worden. 

Allenſtein, 12. Februar. (Ein raffinirtes Gaunerſtückchen) wurde 
hier geſtern entdeckt. In Magdeburg wurde nämlich im Poſtwagen des 
Eiſenbahnzuges eine Poſtanweiſung über 395 Mk. gefunden, die zwar 
vollſtändig ausgefertigt war, ſich aber als gefälſcht erwies. Um des 
Gauners jedoch habhaft zu werden, wurde die Poſtanweiſung befördert 
und das hiefige Poſtamt, wohin dieſelbe gelangen ſollte, von dem Vor⸗ 
fall telegraphiſch verſtändigt und zu weiteren Maßregeln veranlaßt. Hier 
übermittelte der Poſtbote, mit entſprechender Weiſung verſehen, die Poſt⸗ 
anweiſung an die angegebene Adreſſe „Hotel zur Oſtbahn“ in unmittel⸗ 
barer Nähe des Bahnhofes. Der Adreſſat meldete ſich ſofort und wollte 
das Geld einstreichen, als er vom Briefträger darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde, daß ja die Anweiſung gefälſcht ſei. In demſelben Augen! 
blick trat auch ſchon der vorher beſtellte, in Civil anweſende Poli eis 
kommiſſarius hinzu, der den Betrüger für verhaftet erklärte. Ein draußen 
poſtierter Poliziſt nahm ihn zur weiteren Ueberführung in Empfang. 
Bei der darauf folgenden Vernehmung geſtand er, die Faälſchung det 
Magdeburger Poſtſtempels mittels eines ſelbſtgefertigten Wachsabdruckes 
vorgenommen zu haben, den er ſich dadurch hergeſtellt, daß er den 
Stempel vorher in Schiefer eingraviert habe. Gleichzeitig ſei er mit dem 
Zuge hier angelangt, der auch ſeine Poſtanweiſung beförderte. Die Per“ 
ſönlichkeit des Betrügers konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Königsberg, 13. Februar. (Kundgebung der konservativen Partei) 
Unter der Chiffre OC B. (oſtpr. conſ. Verein) bringt die „Oftpreuß. Ztg. 
an ihrer Spitze eine Erklärung der provinzialen Parteileitung, daß, dem 
bekannten Leitartikel entgegen, die oſtpreußiſchen Konſervativen nicht für 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen könnten. 

Königsberg, 13. Februar. (Verſchiedenes.) Auf der Königsberg, 
Labiau-Tilſiter Bahn iſt eine Dame einer größeren Geldſumme beraubt 
worden, nachdem ſie durch ein Betäubungsmittel in feſten Schlaf verſetz 
worden war. — Der Bankfirma L. u. Co. in der Bahnhofsſtraße wurd 
ein Geldbrief mit 11000 Pik. unterſchlagen. 4000 Mk. hat man be 
dem jetzt in Graz verhafteten Thäter noch vorgefunden. — Bei der 
Rückkehr aus einem Tanzlokal hat Sonntag Abend ein Artilleriſt einen 
Pionier niedergeſtochen. Der Pionier ſtarb auf dem Wege zum Lazarele, 
Der Mörder ift verhaftet. — In Pillau wurden zwei Matroſen dur 
ſchwediſche Schiffsleute überfallen und mit Meſſern tödtlich verletzt; ein 
der Ueberfallenen blieb ſofort todt. f 

Gumbinnen, 12. Februar. (Todesfall.) Am 9. Februar ftarb 05 
Gut Sarken im Kreiſe Lyck der Ober⸗Regierungsrath a. D. Dodil 


Beldher vom Jahre 1888 bis 1893 den Wahlkreis Sumbinnen-nfterburg 


Reichstage vertrat. 
ba Argenan, 11. Februar. (Diebesbande. Einweihung.) Die Diebes⸗ 
nde, die im Herbft und um Weihnachten herum Argenau und Um⸗ 
gend unſicher gemacht hat, iſt jetzt endlich durch die unermüdliche 
hätigkeit des hieſigen berittenen Gendarm Noak ermittelt und dingfeſt 
gemacht worden. Sämmtliche Betheiligte befinden ſich bereits in Unter⸗ 
uchungshaft. — Die größtentheils auf Koſten des hieſigen Propſtes 
h aczerzynski bewerkſtelligte innere Ausſchmückung der katholiſchen Kirche 
nahezu beendigt. Freitag fand in derſelben durch den Prälaten, Graf 
oninski⸗Koszielec, die feierliche Einweihung des neuen „Kreuzweges“ 
— Die vierzehn Stationen deſſelben ſind nicht wie ſonſt üblich durch 
emälde, ſondern als Reliefs dargeſtellt. Der Schöpfer derſelben ift der 
ei dem hieſigen Malermeiſter Golaszewski beſchäftigte erſt 20jährige 
alergehilfe Jaguszewski, ein künſtleriſch beanlagter Autodidakt. 
gi Inowrazlaw, 12. Februar. (Mißgeburt.) Auf dem Dominium 
iſſewo ift ein Schaf mit zwei Vorder⸗ und vier Hinterfüßen zur Welt 
gekommen. 

Strelno, 12. Februar. (Unterſchlagung.) Der Inſpektor Eck 
don dem Amte Waldau, Kreis Strelno, iſt ſeit Donnerſtag Abend ver⸗ 
en e nachdem er einen Betrag von muthmaßlich 20 000 Mk. unter⸗ 

gen hat. 

Poſen, 12. Februar. (Zum ruſſiſchen Handelsvertrag.) In der geſtern 
abgehaltenen Generalverſammlung des polniſchen Landwirthſchafts vereins 
ür die Kreiſe Poſen und Samter wurde eine Reſolution an die polniſche 

eichstagsfraktion beſchloſen und zwar wird die Fraktion darin aufge 
ordert, gegen den ruſſiſchen Handels vertrag zu ſtimmen. Die Reſolution 
wurde mit 14 gegen 10 Stimmen angenommen. 


TLoſtalnachrichten. 
Thorn, 14. Februar 1894. 

— (Das diesjährige große Kaiſermanöver), ausgeführt 

don dem 1. und 17. Armeekorps, findet, wie die „Elb. Ztg.“ aus ſicherer 
uelle erfährt, im Pr. Holländer und den angrenzenden Kreiſen, her⸗ 

vdorragend in der Gegend von Schlobitten ſtatt und wird Se. Majeſtät 
er Kaiſer, wie verlautet, ungefähr acht Tage im Schlobitter Schloß 
reſidieren. 
1 (Perſonalien.) Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Haus⸗ 
eutner aus Poſen iſt bis auf weiteres dem Landrath des Kreiſes Schmal⸗ 
alden, Regierungsbezirk Kafſel, zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen 
Geſchäften zugetheilt worden. 

Der Referendar Max Specht iſt auf ſeinen Antrag aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte en tlaſſen. 
it Der Gerichtsvollzieher Gaertner bei dem Amtsgericht in Schwetz 
W 


1 gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Thorn verſetzt 
rden. 

— (Sturmverheerungen.) Aus allen Theilen der Provinz 
und auch aus Oſtpreußen und Poſen liegen Berichte vor über Ver⸗ 
wüſtungen, welche der orkanartige Sturm am Montag angerichtet hat. 

n Königsberg ſtaute der Sturm den Pregel ſo an, daß die tieferen 

traßen überflutet wurden und die grüne Brücke gefährdet erſchien, ſo 
daß ſie abends abgeſperrt werden mußte. Ein Dammbruch verurſachte 
eine Ueberſchwemmung des Naſſen Garten. Pioniere und Feuerwehr⸗ 
mannſchaften retteten Menſchen und Vieh. Bei dem Verſuch, den Damm 
zu verſtopfen, ertranken drei Männer. Auf dem Kuriſchen Haff kenterte 
ein Boot mit zwei Fiſchern, wobei die beiden Inſaſſen ihren Tod in den 

ellen fanden. In dem ſüdlichen Theile Oſtpreußens war der Sturm 
von kurzen Gewittern begleitet. Die Telegraphen⸗ und Fernſprechver⸗ 

indung zwiſchen Königsberg und Berlin war vollſtändig unterbrochen. 

— Aus Poſen wird gemeldet, daß dort mehrere Neubauten eingeſtürzt 
ſind. — Seit geſtern hat ſich der Sturm gelegt; nachdem er am Montag 
ſeinen Höhepunkt erreichte, ſcheint er jetzt ausgetobt zu haben. Ueber 

erſtörungen in der Stadt und Umgegend wird uns noch berichtet, daß 
auf dem Rathhauſe mehrere Schornſteine ſtark beſchädigt wurden, und daß in 

chmolln der Dampfſchornſtein der Syrupfabrik von Friedrich und Matthes 
umgeſtürzt wurde. 

— (Kriegervereinsweſen). Die Miniſter des Innern und des 
Krieges geben bekannt, daß die Vorſtandsmitglieder der Kriegervereine 
bei den Leichenparaden und Vereinsfeſtlichkeiten Säbel oder Degen, 
ſowie ſelbſtgewählte Gradabzeichen zur Zivilkleidung anlegen dürfen, 
Vorausgeſetzt, daß dieſe Stücke an ſich, insbeſondere die Schärpen und 

ortepees, den Abzeichen der Offiziere der Armee nicht zum Verwechſeln 
Ähnlich ſehen. 42 

— (Zeichenlehrerinnen.) Die Prüfungsordnung für Zeichen⸗ 
lehrerinnen if nach einer Bekanntmachung des Unterrichtsminiſters das 

in abgeändert, daß fortan zu dieſer Prüfung nur ſolche Bewerberinnen 
äugelafjen werden, welche das 18. Lebensjahr vollendet und die erſte 
Klaſſe einer höheren Mädchenſchule wenigſtens ein Jahr beſucht haben. 

—a (Bon der Eiſenbahn). Die königl. Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg macht bekannt, daß infolge des am 15. Januar d. J. auf den 
preußiſchen und oldenburgiſchen Staatsbahnen eingeführten, auf weitere 
Entfernungen beſonders ermäßigten Ausnahmetarifs für rohe Kaliſalze, 
alzinirtes Düngeſalz und konzentrirten Kalidünger eine Verkehrsſteige⸗ 
rung in dieſen Artikeln zu erwarten ſteht, in einer Zeit, in welcher 
wegen der Wiedereröffnung der Schifffahrt ohnehin der Bedarf an be⸗ 

eckten Wagen ein bedeutender iſt. Zur Vermeidung von Stockungen in 
der rechtzeitigen Geſtellung bedeckter Wagen empfiehlt die königl. Eiſen⸗ 

ehndirektion mit dem Bezuge und der Verwendung von Kaliſalzen zum 
ünger frühzeitig vorzugehen und zwar umſomehr, als nach Gutachten 
achverſtändiger die frühzeitige Berwendung der Kaliſalze für den Er⸗ 
olg der Düngung von beſonderem Werthe iſt. 
„ — (Zum ruſſiſchen Handels vertrag). Der heutigen Nr. 
it als Annonce eine Einladung zu der nach Dirſchau einberufenen Ber: 
ammlung in Sachen des ruſſiſchen Handelsvertrages beigefügt. 
—a (Die Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe u. Co.) 
wird vorausſichtlich ihren Aktionären für 1893 eine Dividende von 
pCt. gegen 5½ pCt. im Jahre 1892 gewähren. 

— (Coppernikusverein.) Die dritte Vorleſung hielt geſtern 
der Oberlehrer Bungkat über „Die Kunſt, das menſchliche 
4 eben zu verlängern“. Die Natur hat, wie dem Pflanzen⸗ und 
dem Thierleben, ſo auch dem menſchlichen Leben eine beſtimmte Grenze 
geſteckt. Früher glaubte man, daß es möglich ſei, durch Zauber⸗ 
mittel das Leben ins Ungemeſſene zu verlängern, und ein St. Germain 
und ein Caglioſtro haben im 18. Jahrhundert mit ihren Lebenselixiren 
fogar Gelehrten bethört. Auch in unferer Zeit hat eine als Mittel zur 
ebensverlängerung angeprieſene Tinktur des Profeſſor Braun von ſich 
teden gemacht. Indeß alle Lebenselixire haben nur bewieſen, daß die 
dagen Geſetze der Natur ſich durch Menſchenwitz nicht meiſtern laſſen. Und 
as iſt auch gut ſo, denn was ſollte daraus werden, wenn die Menſchen 


ſic wohl vermehrten, aber nicht ſtürben. Eine Kunſt, das menſchliche 


Behufs Wahl 


Ames Kreis vorſtandes für den Kreis 
born. bitte die Mitglieder des Bundes 
20 Tandwirthe ſich in Thorn am 
— d. M. recht zahlreich einfinden zu 
vollen, und zwar um 3½ Uhr im Saale 
es Herrn Nicolal. 


von Wolff-Gronowo. 


Den geehrten Damen Thorns und Um: 


gegend machen wir hiermit bekannt, daß 


kauft man 


bei 


eee ee 
Schneiderei 2 Braunkohlen⸗ Briketts! 


net haben und bitten um i 


artha u. Marie Zimmermann, 
— Warſchauer Mediſtinnen. 


Berliner 


Wasch-. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. i 
1 Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


die neueſten 


apeten 


in den verſchiedenſten Muſtern 


J. Sellner, Thorn. 


billigſtes und reinl. Brennmaterial, ſtete 
Kontrolle. (Nachdem ein genügendes Quan⸗ 
tum Briketts gut angebrannt iſt, wird die 
Ofenthüre geſchl., die Gluth hält 24 Stun⸗ 


den an.) 

Beſte ſchleſ. Steinkohlen, Koaks, 
alle Arten Kloben- und Kleinholz offerirt 
Stadt wie Vorſtadt frei Haus 

E. Fischer, 
Brambergerſtralfe (Eluyſtum). 
dl. m. 8. v. ſof. billig z. v. Brückenſtr. 22, U. 
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Leben zu verlängern, giebt es aber trotzdem, ſie beſteht jedoch nicht in 
Zaubermitteln, ſondern in der Befolgung praktiſcher geſundheitlicher 
Regeln, ſie will das Leben auch nicht über das natürliche Alter hinaus 
verlängern. Was nun das menſchliche Lebensalter anlangt, ſo iſt die 
landläufige Meinung die, daß das Höchſtalter 70—75 Jahre beträgt. 
Geſchichtliche Forſchungen weiſen jedoch nach, daß Menſchen ſchon ein 
Alter von 200 Jahren erreicht haben. St. Mungo, der Stifter des Bis⸗ 
thums Glasgow, wurde 185 Jahre alt, und unter König Karl I. von 
England lebte ein Bauer, der 152 Jahre alt wurde. Auch in der Jetzt⸗ 
zeit find reſpektable Alter von 137, 120 und 110 Jahren feſtgeſtellt. 
Allerdings ſind ſolche Lebensalter nur ſehr ſeltene Ausnahmen, aber es 
ergiebt ſich daraus doch, daß die Verlängerung des menſchlichen Lebens 
von 75—200 Jahren möglich iſt. Um es zu hohem Alter zu bringen, 
muß man die praktiſchen Regeln der Lebenskunſt ſtändig üben. Am 
dienlichſten iſt dem Körper wie dem Geiſte die Arbeit; Trägheit führt zur 
Erſchlaffung und Schwäche. Zur Erholung iſt für die Jugend das 
Spielen im Freien nöthig; die Erwachſenen ſollten einem vernünftigen 
Sport huldigen, wie Rudern, Radfahren, Turnen, Marſchieren c. In 
Amerika und England weiß man den großen geſundheitlichen Werth von 
Spielen und Leibesübungen beſſer als bei uns zu würdigen; London hat 
allein 8000 Spielplätze, während es in Deutſchland deren noch nicht ¼ 
giebt. Auch im Alter kann man der Leibesübungen noch nicht entbehren. 
Ferner iſt im Eſſen und Trinken Mäßigkeit zu beobachten. Muſter von 
Mäßigkeit find Franklin und Ediſon. Alkohol- und Biergenuß iſt im 
Uebermaß ſehr ſchädlich und hat Fettleibigkeit, Diabetes und Podagra ꝛc. 
zur Folge. Es muß auch darauf geachtet werden, daß die Nährſtoffe, 
welche man durch die Speiſe aufnimmt, dem Bedürfniſſe des Körpers 
entſprechen; wenn man faſt allein Fleiſch ißt, werden dem Körper viele 
Nahrungsſtoffe, die er braucht, entzogen. Die Milch iſt zweifellos ein 
gutes Nahrungsmittel, aber ſie ſollte nicht ungekocht genoſſen werden, 
da die Tuberkuloſe unter dem Rindvieh jetzt immer mehr zunimmt; zur 
vollen Unſchädlichmachung aller in ihr enthaltenen Krankheitskeime muß 
die Milch mindeſtens 10 Minuten kochen. Im übrigen gehört noch zu 
den praktiſchen Regeln der Lebenskunft die Hautpflege und die Be⸗ 
wegung in der freien Luſt; auch in der Wohnung muß ſtets friſche 
Luft vorhanden ſein. — Der in ſeinen einzelnen Theilen ſehr eingehende, 
ſtellenweiſe von Humor gewürzte Vortrag erregte erſichtlich das lebhaf⸗ 
teſte Intereſſe der Zuhörer. Beſucht war die Vorleſung erfreulicherweiſe 
recht zahlreich. 

— Ein Floh⸗Cirkus), der dem Direktor Herrn Günther ge⸗ 
hört, wird vom Sonntag ab im „Muſeum“ zu ſehen ſein. Der Beſitzer 
hat die Ehre gehabt, mit ſeinen kleinen Künſtlern Vorſtellungen an ver⸗ 
ſchiedenen Höfen zu geben, ſo am Hofe zu Petersburg, Dresden und 
Altenburg c. In Bromberg und Elbing, wo der Floh⸗Cirkus zuletzt 
war, hatte er ſich nach den uns vorliegenden Zeitungsberichten des 
größten Beifalls zu erfreuen. Sicher wird es ihm auch hier an 
Beſuch nicht fehlen. 

— (8Zwangsverſteigerung). Vor dem hieſigen Amtsgerichte 
gelangte geſtern das zu Mocker belegene Grundſtück Nr. 686, dem Beſitzer 
Slawaticki gehörig, zur Zwangsverſteigerung; daſſelbe wurde von dem 
Eigenthümer Anton Kartarzynski in Mocker für 1461 Mk. erſtanden. 
Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsräthe Moſer und Graßmann. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Als Geſchworene 
nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Kaufmann Erdmann⸗ 
Strasburg, Kaufmann Loeſchmann⸗Thorn, Poſtmeiſter Meyer⸗Löbau, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Schmidt⸗Mocker, Kaufmann Jacobi⸗Lautenburg, 
Zuckerfabrikdirektor Berendes⸗Culmſee, Beſitzer Lau⸗Amthal, Kaufmann 
Michaelis⸗Löbau, Gutsbeſitzer Frohwerk⸗Toborowisno, Beſitzer Gieſe-Krotto⸗ 
ſchin, Kreisbauinſpektor Bucher⸗Strasburg und Kaufmann Fonrobert⸗ 
Löbau. Zur Verhandlung ftanden wie geftern zwei Sachen an, die 
beide gleichfalls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt wurden. 
In der erſteren hatte ſich der Arbeiter Karl Steinke von hier wegen 
Nothzucht zu verantworten. Er wurde der Vornahme unzüchtiger Hand⸗ 
lungen und der verſuchten Nothzucht für überführt erachtet und zu 1 Jahre 
Gefängniß verurtheilt, wovon 3 Monate durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. (In der zweiten Sache war 
bei Schluß der Redaktion das Urtheil noch nicht geſprochen). 

— (Wegen Tollwuth) find in Neſſau und Philippsmühle 
mehrere Hunde erſchoſſen worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie mit Inhalt in der 
Schuhmacherſtraße und ein Schirm in der Marienſtraße. — Zurück⸗ 
gelaſſen wurde ein Gebetbuch in einem Laden der Seglerſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,32 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt langſam. Der Strom iſt vollſtändig eisfrei, der Eis⸗ 
gang kann nunmehr als beendigt angeſehen werden. Selten hat ein 
Eisgang einen ſo glücklichen Verlauf genommen wie der diesmalige; 
auch die Maſſe des herabkommenden Eiſes iſt eine geringe geweſen. 

Heute Mittag find bereits die Fährdampfer an die Ueberfahrtſtelle 
gebracht worden; morgen ſoll der Fährverkehr wieder eröffnet werden. 


] Ottlotſchin, 13. Februar. (Der geſtrige Sturm) hat hier große 
Berheerungen angerichtet. Eine große Scheune des Mühlendeſitzers 
Krajewski hierſelbſt iſt gänzlich umgeworfen worden. Zahlloſe Dächer 
ſind arg beſchädigt worden. Von gleicher Stärke iſt ein Sturm hier ſeit 
Menſchengedenken nicht erlebt worden. . 


Mannigfaltiges. 

(Infolge des heftigen Sturmes), der nun 
ſeit mehreren Tagen ſchon an der Nordweſtküſte Europas wüthet 
und ſich von dort aus auch über Mitteldeutſchland erſtreckt hat, 
war in Berlin am Montag ein Telegraphenverkehr mit dem 
Auslande laut Börſenanſchlag ganz unmöglich. Nur nach Italien 
konnte telegraphirt werden. Auch der Telephonverkehr im Im⸗ 
lande war abgebrochen. Und dabei erreichte geſtern der Mond 
ſein erſtes Viertel; es geht geht alſo abſolut nicht, dieſe Sturm⸗ 
tage zu kritiſchen Tagen im Sinne Falbs zu ſtempeln. — Wie 
aus Hamburg gemeldet wird, hat der Sturm in dem Hafen 
viele Kähne und Schuten mit werthvoller Ladung zum Sinken 
gebracht. In Harburg wurden durch den Sturm mehrere Häuſer 
zerſtört, wobei zwei Perſonen getödtet wurden. — Meldungen 
aus Neuſtrelitz beſagen, daß Weſtſturm überall im Lande an 


An billigften| Mein Grundſtück 


Gremboezyn Nr. 8l, aus 19 Morgen 
Land und einem Vierfamilienhaus be⸗ 
ſtehend, bin ich willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. C. Polsfuss, Rogowo. 


Strebel-Tinte, 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


E 
Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme 
Culmerſtraße 28, 1 Tr. 
Eine Stube zu verm. Bäckerſtr. 6. 
ohnungen von je 2 gr. Stuben heller 
Küche, Waſchküche, Keller und Waſſer⸗ 
leitungsanl. v. ſof. od. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 


wird 
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für unſere Ziegelei ſuchen 
G. Plehwe & O. Kriwes, Thorn Ill. 


Zur Aufnahme der Gasmellerftände und 
Einziehung der Rechnungen findet ein 


zuverläſſiger Mann 


Beſchäftigung in der Gasanſtalt. 


Weibliche Bedienung 


von ſofort verlangt. 


Schlaßſtraſle Nr. 10, parterre, 


werden dauerhaft und ſchnell 
. ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Elch. möbl. Zim. mit hell. Nab. u. 
ſcheng. v. I. 2. zu verm. Gerechteſtr. 33, II. 
in m. Zim. v. fof. 3. v, 
K* möbl. Zim., 1 


vom 1. März zu vermiethen. 


Gebäuden, in Gärten ꝛc. großen Schaden angerichtet hat. Auf 
dem Marktplatz in Neuſtrelitz wurde eine Frau vom Sturme zu 
Boden gefchleudert und im Gefiht erheblich verletzt. — In Neu⸗ 
brandenburg wurde der neue Thurm der Johanniskirche am Mon⸗ 
tag vom Sturm bis auf die Höhe des Kirchdaches hinabgeſtürzt. 
Derſelbe ſchlug im Fallen auf die neuerbaute Oſtgiebelwand der 
Kirche und zerbrach in zwei Theile, die auf verſchiedenen Seiten 
der Kirche niedergingen. Das Kirchdach iſt erheblich beſchädigt; 
Menſchen wurden nicht verletzt. — In Adamsdorf bei Penzlin 
wurde eine Scheune, hinter der Schulkinder vor dem Unwetter 
Schutz ſuchten, vom Sturme umgeriſſen. Die Kinder wurden 
unter den Trümmern begraben. Fünf Kinder ſind todt, zwei 
ſchwer, die übrigen leicht verletzt unter den Trümmern aufge⸗ 
fu,den worden. Die Kinder find alle im Alter von 10 bis 
14 Jahren. 

(Das falſche Gerücht) über den Untergang des 
Packet⸗Dampfers „Auguſta Viktoria“ dürfte dadurch entſtanden 
fein, daß ſich unter den auf dem kaiſerlichen Seeamte in Ham⸗ 
burg vorliegenden Unfallsmeldungen diejenige befindet, daß ein 
kleines Schiff „Auguſta Viktoria“ auf Grund gerathen ſei. Die 
Direktion der Hamburg. Amerikanischen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft konſtaͤtirt wiederholt, daß die Gerüchte über den Unter: 
gang des Schnelldampfers „Auguſta Viktoria“ unbegründet find. 
Der Dampfer iſt Montag Abend von Southampton nach New⸗ 
Vork weitergegangen und paſſirte, wie ſchon gemeldet, Montag 
früh 6¾ Uhr Lizard. (Wie aus den Berliner Blättern erſicht⸗ 
lich iſt, war die Unglücksnachricht in leichtfertigſter Weiſe von 
dem „Berl. Lokalanz.“ ohne jeden Vorbehalt verbreitet worden.) 

(Eine furchtbare Feuersbrunſt) äſcherte in der 
Nacht zum 10. d. Mts. die großen Webereien der Firma Dreze 
in Verivers vollſtändig ein. Den Matertalſchaden ſchätzt man 
auf über 1½ Millionen Franks. Ueber 1000 Arbeiter find 
infolge des großen Brandunglücks brotlos geworden. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 13. Februar. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt die Hamburg⸗Amerikaniſche⸗Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
gegen die Verbreiter des falſchen Gerüchtes von dem Untergang 
des Dampfers „Auguſta Viktoria“ gerichtliche Schritte einzuleiten. 

Paris, 13. Februar. Der Miniſterrath beſprach heute die 
Exploſion im Terminus⸗Hotel und die jüngſten Kundgebungen 
am Grabe Vaillants. Er beſchloß, alle Kundgebungen und das 
Tragen aufreizender Embleme auf den Kirchhöfen zu unterſagen. 
Der Miniſter des Innern, Reynal, dekorirte den verwundeten 
Polizeiagenten, welcher den Attentäter Le Breton verhaftet 
hat. Die Identität des letzteren iſt noch nicht feſtgeſtellt. Er 
behauptet, er ſei aus Saragoſſa. Die Bombe iſt noch nicht 
an alyfirt. f 

Tarnobrzeg, 14. Februar. In Chwalomwice 
betrug der Waſſerſtand der Weichſel geſtern 3,28 Meter, 
heute 3,54 Meter. Das Waſſer ſteigt. 

Warſcha u, 14. Februar. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 2,59 Meter. 
__Verantwort ich für die Redaktion: Heinr. artmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Feb.] 13. Feb. 


Tendenz der . feſt. 


Welch anknoten p. Kaſſa 220 —10 219-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—40 | 218—55 
Preußiſche 3 % Konſolss 86—60 86-50 
— 5 3½ % Konſols 101—60 | 101-50 
Breukifhe 4 % Konſolss 10770 | 107—70 
olniſche Pfandbriefe 4%, % „ 67—40 67 
olniſche Liquidationspfandbriefe — 65—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, . 97—25 97—20 
Diskonto Kommandit Antheile . ꝗ q.g 185-20 | 184—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 16340 163—15 
Weizen gelber: Mai. 8 144— 14420 
„ . 146— 14620 
Jer i Mewyorta % 468, 62 
e Mee ie 
i „ ra N STD re 
uni. Be ar 128—50 | 128—50 
err Rn Rd ae; 129— 1293— 
2 ae eee 45 —501 45— 40 
She Fe 46—301 46—30 
Spit: Tr ER 
50er lo ko 4 51—801 51—80 
70er Io klo ] 32—10 32—10 
ebru ar [ 680 3820 


% ee A SE NEE I 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pet. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 13. Februar. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,75 Mk. Gd. 
ar Donnerſtag am 15. Februar. > 

Sonnenaufgang: 7 Uhr 18 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 11 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 16. Februar. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Nachm. 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: 2 Sätze aus Orgelkonzerten von S. Bach. 


a. 20028 1 Wohnung 
tüdtigen Maſchiniſten ven, n and Shtonsewerunett 


R Die von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind von ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 


Fin Laden mit Wohnung, ZE 


immer und Küche, ſowie geräumigen 
OGeſchäftskeller und Stallung für 1 Pferd 
hat zu verm. H. Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Eine Wohnung von 4—5 Zim., Küche 
und Zubehör, v. 1. April d. J. zu verm. 
J. Lüdtke, Bromb. Vorſt. 1. Linie. 
in m. Zim. m. Penſion billig z. v. 
erfragen Mauer: und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Bruücenftraße Nr. 10 iſt die 1. Etage 
von ſofort zu verm. Julius Kusel. 
romberger Vorſtadt Rr. 46 vom 
1. April 1894 dſe rechtsſeitige Parterre⸗ 
ſraße 10. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 10. 


Näheres 


„Fämmtliche 
Böttcherarbeiten 


Ur⸗ 


uchmacherſtr. 20. 
reppe, Breiteſtr. 43, 


N 
| 
| 
| 
1 
i 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute ſtarb nach kurzem aber 
ſchweren Leiden unſer innigſt ge⸗ 
liebter Sohn, Bruder und Enkel 


Frust Fleischauer 
im Alter von 12 Jahren. 
Thorn und Wiesbaden 
den 14. Februar 1894. 
Namens der Hinterbliebenen: 
Fleischauer, 
Hauptzollamts⸗Rendant. 

Die Beerdigung findet am Freitag 
den 16. d. Mts. nachmittags 3 Uhr 
von der Leichenhalle des neuſtädti⸗ 
ſchen evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


.. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampferfähre 
hierſelbſt werden von morgen früh 7 Uhr 
ab wieder bis 11 Uhr abends ſtattfinden. 
Thorn den 14. Februar 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Wobnungen zu verm. Brückenſtr. 22 
bei Schloſſermeiſter Röhr. 


— 


Am 11. Februar cr. verſchied in Graudenz 


Herr Gustav Kuhn, 


der Mitbegründer und 1. Vorſitzende des deutſch⸗ſozialen Verbandes 
der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 

Die Begeiſterung des Verewigten für die antiſemitiſchen 
Beſtrebungen wird uns ein leuchtendes Vorbild bleiben. 


Der Vorſtand des deutſch⸗ſozialen Verbandes 
der Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 
6. Plehwe, 2. Vorſitzender. 


Bauverdingung. 

Der in dieſem Jahre auszuführende 
Neubau des Schulgehöftes zu Bien⸗ 
kowko an der Weichſel ſoll unter 
den für die Staatsbauten geltenden 
Bedingungen im Ganzen öffentlich 
verdungen werden. Hand- und Spann⸗ 
dienſte werden von der Gemeinde ge— 
leiſtet. 

Die verſchloſſenen, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehenen Angebote 
ſind bis zum Eröffnungstermin 

Freitag den 9. März d. J. 

vormittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Bedingungen, Zeichnungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge können auf dem 
Geſchäftszimmer der Kreisbauinſpektion 
Culm eingeſehen, die letzteren von da 
auch gegen die Abſchreibekoſten bezogen 
werden. 

Culm den 13. Februar 1894. 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. 

Bamdohr. 


AN IR TAN, 


aufmerkſam. 


9 fs 6 


Verdingung. 

Die Lieferung von 5000 Tonnen 
Portland-Cement für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn ſoll 
vergeben werden. 

Bedingungen ſind für 1 Mark vom Stadt⸗ 
Bauamt II zu beziehen. 

Angebote müſſen verſchloſſen bis zum 
21. d. Mts. vormittags 10 Uhr beim 
Stadt⸗Bauamt 11 eingereicht werden. 

Thorn den 13. Februar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Erd-, Maurer- und Rohr- 
legungsarbeiten für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn ſollen 
in 5 Looſen getrennt vergeben werden. 

Bedingungen, Angebotformulare und 
Terminplan ſind für alle Looſe zuſammen 
zum Preiſe von 2 Mark vom Stadt⸗ 
Bauamt 11 zu beziehen. 

Angebote müſſen verſchloſſen bis zum 
21. Februar vormittags 11 Ahr beim 
Stadt⸗Bauamt 11 eingereicht werden. 

Thorn den 13. Februar 1894. 

Der Magiſtrat. 

Saͤmmtliche 


Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
eſchlagſchmied. 


Hu 


nennen = 
ET 7 


Metall- und Holzsärge 
2a. 


billigſt mg bei 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 


Breiteltaße 3. Ado 


Zur Beſprechung des zwiſchen den betheiligten Regierungen abgeſchloſſenen 


deutsch-russischen Handelsvertrages 


Donnerſtag den 15. d. Mts. 11 Uhr Vormittags 
in dem großen Saale des Artushofes 


eine 


allgemeine Verſammlung 


ftatt. 

Alle Bewohner von Stadt und Land, welche die Handelspolitik der Regierung 
unterſtützen wollen, und der Ueberzeugung ſind, daß ein Handelsvertrag mit Rußland 
für Deutſchland, insbeſondere für die öſtlichen Provinzen Preußens, erwünſcht fei, | mit feinen 300 lebenden Künſtlern trifft 
werden von den Unterzeichneten zur Theilnahme an der Verſammlung ergebenſt ein- bis dahin ein. Alles Nähere durch ſpätere 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


geladen. 


Dr. Kohli, 
Erſter Bürgermeiſter. 
Dommes-Morczyn, 

Rittergutsbeſitzer. 
F. Hübner, O0. Kriewes, 

Fabrikant. Zimmermeiſter. 


Steinbart-Preuß. Lanke, 


Gutsbeſitzer. 


anſtalt verwalten 
in Thorn: 


AAA TTT 


Forſets um 


Profeſſor Dr. Boethke, 
Stadtverordnetenvorſteher. 
Rittergutsbeſitzer Guntemeyer-Browina, 


Rübner-Schmolln, 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 


Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I., (Bromb. Vorſt.) 


„ Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


RIDTODIOEUOSTOOLTOOA OT ODER DE OD 


A. Born, 
Fabrikant. 


Kreisdeputirter. 

Schmidt, 
Gutsbeſitzer. Stadtbaurath. 
R. Tilk 


— 
Schloſſermeiſter. 


Süfenhalter 


in den neueſten Façons zu billigſten Preiſen empfiehlt 


Minna Mack Nachf., Altſt. Markt 12. 


Strohhüte 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 


werden zum Waſchen und Moderniſiren | 10 Pf., empfiehlt 


angenommen. 


Anna Glüssow. 


grosses Lage = 


die Drogenhandlung H. Claass. 


Günzlicher Iusuerkauf. 


Anderer Unternehmungen halber muß mein 


N zeige. E 
Nur auf kurze Zeit. 
Eröffnung Sonntag den 18. Februar 
im Hotel Museum (separat). 
Der weltberühmte wirkliche 


Original-Floh-Circus 


Anzeigen. Hochachtungsvoll 

Joh. Günther, Dir. 

Die zweite Hälfte meines Tanzkurſus 
beginnt am Freitag den 16. cr. abends 

9 Uhr im Saale des Schützenhauſes einſchl. 


Menuett a la Reine 


und 
Neu! Gavott-Quadrille. Neu! 
[Raiſerin⸗Gavotte.] 

Anmeldungen nehme in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn St. von Kobielskl, 
Breiteſtr. 8, am 15. und 16. Februar ent⸗ 
gegen. Hochachtungs voll. > 
M. St. v. Wituski, Salletmeißer. 


Prof. Soxhlet’s 
Original- 


Milchkoch⸗Apparate 


empfiehlt 


Erich Mueller Nacht. 


Wohnung, 
Breiteſtr. 37, 11. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Zubehör, Waſſerleitung und 
Badeſtube iſt vom 1. April ev, früher zu 
vermiethen. Zu erfragen Breiteſtr. 37, II I. 


bis zum 1. April d. Is. geräumt ſein. 


Ich verkaufe Daher von heute ab zu noch nie dageweſenen ſpottbilligen aber ganz Feten P 


Winter- und Regenmantel, 


R * 


zu billigſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


I. Angowski, Thorn, 
Schu hmachermeiſter, Culmerſtraßſe 15. 


Billigſte Bezugsquelle 
für ſü mmtliche Schuhwaaren. 


Beſltellungen, ſowie Reparaturen 
werden! dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Nur bis 20. Februar dauert der Konkurs⸗ 


und Pairthiewaaren⸗ 4 US ve rk au f 


Segler tr. 26 neben dem Laden des Herrn 
Kaufmann Mathes. — Spottbillig wer⸗ 
den ab gugeben: 3 St. feine Seife 10 Pfg., 
5 Did. Wäſcheknöpfe 10 Pf., 8 Mtr. Kleider⸗ 
ſchnur 10 Pf., 5 Knäul Zwirn 10 Pf., 
Cremé Häkelgarn 15 Pf., ſchwere roh leinene 
Handtücher 30 und 35 Pf., echt diamant⸗ 
ſchwar ze Strümpfe 20, 25, 30, 40 und 50 
Pf., Uinterbeinkleider 1,00 Mk., Kindertrikot 
50 Pf., und vieles andere billig 


' Sırglerfiraße 26 bis 20. Februar. 
3 


u N 1 1 K wo G9 ® due 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Ar 


n 


Grosse Lotterie 8 
Ziehung am ., 9,, 10. März zu Meiningen. 
3” 5000 Gewinne 8 


darunter Hanpttreffer im Werthe von 


Mark 


u. ſ. w., u. ſ. w. 

Lose à 1 Mark, Il Lose für 10 Mark, 

28 Lose für 25 Mark 

(Porto und Liſte 20 Pf. extra) 

find zu beziehen von der 
Verwaltung der Lotterie für die Kinder- 
heilstätte zu Salzungen in Melningen. 
In Thorn bei St. von Kobielski, 
Cigarrenhandlung, Breiteſtr. 8. 


Bildereinrahmungen 


ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 

E. Reichel, Bacheſtraße 2. 

mit beſter Ausſ., ev. im 

2 Wohnungen Ganzen zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


reifen und nur gegen Baarzahlung. Ganz befonderd mache ich auf mein großes Lager 


Jaquettes und Capes 


i uhm, Breileſtraße 37. 


usbefiber: Derein. 
ohnungsanzeigen. 

Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 

Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderſtr. 19. 
8 „ 2. Etage 900 Mk. Hofſtr. 7. 
unn; 750 „S Breiteſtraße 17. 
4 „ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 
Laden m. Wohnung 700 „ . 17. 
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerſtr. 11. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., gefftraße 5 

57 Part., 480 erberſtraße 18. 
„ 425 „ Gerberſtraße 18. 

Strobandſtr. 6. 

0 3. Et., 400 „ Strobandſtr. 6. 

„ Parterre 400 „ Nine 0 
Zimm., 1. Et., 370 „ auerſtraße 36. 

„„ „ Mauerſtraße 36. 

= . „ 345 „ Gerberſtr. 13/15. 

„ Part. 330 „ Mellienſtraße 76. 

„ I. Et., 320 „ Schulſtraße 17. 
wei Üferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 

„ Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

„ 3. Et, 200 „ Coppernikusſtr. ö. 
200 „ Mellienſtr. 136. 
Brückenſtraße 4. 
Mauerſtraße 61. 


o D HOW cn o o D e N C 


Comptoir, Part., 200 „ 
2 an Part., 180 „ 
2 Zimm., Garten, 180 „ Mellienſtr. 98. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Keller, 150 Mk., Grabenſtraße 2. 
Burſchengel., Pferdeſt. 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et. 140 Mk., Heiligegeiftftr. 6. 
1 Zimm., 136 Mk., Bäckerſtraße 43. 

2 „2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
2 „1. Et. moͤbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
1 „1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 


Verkäufliche 
Pferde. 


1. Pandur, Goldfuhs:Wallah mit Bläſſe 
und weißen Beinen, 1889 geboren vom 
Weltumſegler aus der Anſa [Alice 
Bordu Knight], eingetragen Union 
Club Nr. 464. 

2. Kroat, hellbrauner Wallach, 1889 ge⸗ 
boren vom Weltumſegler aus der 
Baduhild, eingetragen U. C. Nr. 171. 

3. Demceur, hellbrauner Wallach mit 
Stern vom Diedenhofen [Savernackel. 

4. Lax, Stallfuchs⸗Wallach mit Stern und 
weißen Beinen vom Baſil. 1 

Alle Pferde ſind verläßlich angeritten, in 

guter Kondition, haben viel Gang un 

tadellsſe Beine; werden preiswürdig abge 

geben. 

von Blücher, Oſtrowitt Weſtpr. , 
Bahnſtation, Linie Thorn⸗Inſterburg. 

— ———— Un 


Nähmaschinen 


Bocharmige Finger-Tretmaſchinen 
deuͤtſches Fabrikat 1. Ranges, mit den 
neueſten praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
ſolſd, elegant und von größter Leiſtungs“ 
jähigkeit, offerirt unter 3:jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht, zum Prei 
von Mk. 50, 60, 70, 75. Ning 
ſchiffchen und Wheeler & Wilson a 
ſchinen zu billigſten Preiſen. abet 
zahlungen von 6 Mark monatlich an / 
Reparaturen ſchnell gut und billig. 


10 Mk. Belohnung 


dem Wiederbringer einer golden 


Damenuhr nebſt Kette. Windſtr⸗ 5 
Ein großer brauner gd se. 


zugelaufen Reue Culmer Por 


E. m. Zim. n. Kab. u. Burſcheng. Bache 13. 
..... ĩ .. ͤ v 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


